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Zur Benennung zentraler Syntaxa 
ohne eigene Kenn- und Trennarten 

- Hartmut Dierschkc -

Zusammenfassung 

Für die Bezeichnung von Syntaxa niederen Ranges ohne Kenn· und Trennarten, die im floristisch· 

ökologischen Kernbereich eines Syntaxans der nächsthöheren Stufe stehen, wird einheitlich der llcgriff 

.. Zentral-" vorgeschlagen (z.ß. Zentral-Assoziation, -Subassoziation, -Variante). rlir die Zcntrni ·SubaSSO• 
ziation eignet sich anstelle von .. typicum" oder 11 inops .. besser der Zusatz ,.ccntmlc" , 

Abstract 

For rh e namcs of syntaxa of low rank without cluractcr or differential spccics which arc siltlntcd in thc 
floristical and ecological cemer of a symaxon of rhc ncxt higher mnk thc word "ccnrral" i.< proposcd 

(c.g. ccmral association , subassociation, variant). For thc ccntral subassoci:uion thc word "cclllralc" is 

perhaps better instead of "typicum" or <4inops ". 

Auf den unteren Rangstufen des pflanzensoziologischen Systems knnn es Syntaxn geben, 

die sich vorwiegend negativ, d.h. durch das Fehlen eigentlicher Kenn· und Trennarten werken· 

nen geben. Grundsätzlich sind zwei Falle zu unterscheiden: 

a) Fragmentarische (marginale) Ausbildungen ohne eigenständigen syntaxonomischcn llang. 

Hierfür gibt es eine Reihe von Namens- und Eino rdnu ngsvorschlägcn, z.ß. Fragment-, 

Rumpfgesellschaften (BRUN-HOOL 1966) oder Basal- und Derivatgesellschaften 

(KOPECKY & HEJNY 1978). 

b) Im floristischen und ökologischen Zentrum stehende Syntaxa eigenständiger Prägung, die 

zwar die Kenn- und Trennarten der höheren Rangstufc(n) gut rcpdscntieren, aber keine 

eigenen Arten aufweisen, weil sie eben im Kernbereich vorkommen . 

Der erste Fall soll uns hier nicht weiter beschäftigen. Für die zweite Gt·uppc kann die Zen· 

tralassoziation genannt werden, die seit einiger Zeit zunehmend al s eigenständiges Syntnxon 

anerkannt wi rd (DIERSCHKE 1981 ). Es handelt sich um die Kern -Gesellschaft eines Verban· 

des, die in dessen ökologischem Mitreibereich wächst und deshalb kaum flori sti sche 13csondet·

heiten aufweist. Grundbedingung ist aber, daß Verbandskennarten gut repräsentiert sind und 

die Assoziation im Verbandsareal eine weitere Verbreitung lut. Damit ist sie von l~mgmentcn 
und lokalen (besonders randlichen) Ausbildungen abgrenz bar. 

Für Gesellschaften unterhalb der Assoziationsebene werden schon seit langem feste 

Begriffe für Einheiten ohne eigene Trennarten verwendet: 

Subassoziatinn: typicum, inops 
Variante: typische V., reine V. 
Ausbildung : typische A., reine A. 

Obwohl der Zusatz " typicum" für Subassoziationen ohne Trennarten in fast keinem pflan

zensoziologischen Lehrbuch besonders erwähnt wird (s . aber WILLMANNS 1984, S. 37), ist 

er seit langem in G ebrauch. KOCH (1926) verwendet ihn z.B. für den Typus der Assozinlio n, 

der u.a. durch optimale Ausbildung der charakteristi schen Artenkombination und meist au~h 
weite Verbreitung im Gesamtareal der Assoziation ausgezeichnet sein soll. Bei llRAUN

BLANQUET wird erst in der dritten Auflage seiner .,Pflanzcnsol.iologic" ( 1964) ctwns niiher 

auf Subassoziationen eingegangen; er spricht aber nur allgemein von einer "typischen Ausbil · 

dung" und vom .,Haupttypus". 

Der Begriff .typicum" leitet sich also vom Typus der Assoziation, d.h . vom Merkmalskern 

her. Im normalen Sprachgebrauch bedeutet typisch aber etwas, was fiir einen bestimmten 
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ll crcich besond ers bezeichnend ist. Jm Sinne von KOCH (1926) lassen sich die Begriffe durc h

aus vereinigen. Allgemein muß aber d ie Typische Subassoziation gar nicht besonders bezeich

n_end sein , wcd~r von der Anen vcrbindun ~; noch von ihrer Verbreitung her. Teilweise handelt es 

Si ch eher um eme recht artenarme Gesel lschaft zentraler Ste ll ung. Das Arrhenathcretum typi
cum gtbt es z.ll. kaum, wahrend andere Subassoztatt onen wie das !1. alopecurelosum oder 

A. Mlvi~lOStlln für bes timmteGebiete di e charakteristi sche Ausprägung darstell en. Noch weni

ger 1st dte Typt scl~e Va n anrc emer Subassoziation unbedingt als besonders typisch anzusehen . 

Um Mtßl'erstan?ntssen zu entgehen, Ji e besonders bei der praktischen Anwendung pflan

zensozlOl ogtscher Lrgeblllssc entstehen können, hat WESTT-IOFF (1965, zitiert nach WEST

HO FF & DEN HELD 1969, S. 13) den Begri ff "inops" (aus dem Lateinischen = arm mittel 

los) als Zusat z. vorgeschlagen. Er ist bisher aber wenig verwendet worden und isr woh'l besse r 
nur für artenarme (ni cht zentral e) Ausbildunge n einer Assoziation benutzbar. 

Zur Di s kussi~ n wird ~1 i e r des ha lb vorgeschlagen, die jewei li gen Kern-Au sbil dungen durch

g~h e nd rn1t dem Zusatz "Zentral -" L. U vers_c hen. Es gibtdann auch eine Zemrai-Subassoziation , 

-\anantc, -Attsbtldung u.a. Dtcscr ll egn ff tst 111 anderen Sprachen ebenfall s gleichlautend 

anwendbar. Pur rcm deutsche N amen kann man das Wort "mi ttlere/ r" benutzen, z.B. " Mittlerer 

Perlgras-lluchenwald". Di es ist wo hl kbrcr al s die Bezeichnung "Reiner Perlgras-Buchen 
wald ". 

Für di e wissenschaftl iche Bezeichnu ng der zentralen Subassoziation kann statt typicum 

oder tnops das Wort "centralc" angehängt werden. Für die N omenklatur von Subassoziations

Gruppen w,u~d e berei ts eine B: nennung mit zwei Gattungsnamen vo rgeschlagen 

(D IERSC HKE 1985), z.ß. Mclz co - fagetum latby ro-convaliarietosum. Für die Zentrale Sub

ass .-.Gruppe könnte man sta tt der Vorsilbe .,eu- " Jann besse r "ccntro -" verwenden, also z .B. 

Me!Jco-l·agelum ccntro-allicrosum. An die zun iichst etwas ungewohnten Namen wird man sich 
bald gewöhnen. 

Die Neubea rbeitung de r Nomenkbrurrcgcln von BARKMAN et al. (1986) ist sicher kein 

Abschluß, sondern so ll w weite rer Erprobung und Disku ss ion anregen. ln diesem Rahmen ist 
der vo rhegend e Vorschlag zu sehen. Ich hoffe auf viele kri tisch-anregende Reaktionen. 
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Zur praktischen Anwendung 
des Codes der pflanzensoziologischen Nomenklat ur 

und Vorschläge zur Ergänzung der Regeln 

- H einrich E. Weber -

Zusammenfassung 

Es wird ein Sc hlüssel zur norncnkbto ri schcn Übcrrü fun ~:; der N:uncn von Synt :tx:t alf! l li lft• ~di e t•n , 

Lnn di e oft kompli zierten Regeln des Codes der pflanzensoz io logischen Norm:r1kb tur· korrekt und kn n :.c~ 

qlt Cnt ;1 nzuwcndcn. Außerd em werden Vorsc h l ii ~;c Zlt r Verbesse run g d c~ Codes unt crbr ·it c l. Im lnt L' I'C ~.'lc 

der norncnklatorischcn Stabilit ät wird dafür plädie rt, für bestimmt t· Syutaxn :tl!gt•ttH'in cinl;ch li rt;crh:, .II L' l' 

nach den Regeln zu verwerfende Namen als nomi na conscrvnnd :t bcibchaht:ll zu kö nnen, ~o wl..: , )j , . .. A ~~o ' J " 

ziat io ncn" der skand inavisc hen Schule grun dsiit7J ich ni cht in das heuti ge sr nt axononl i:o...: ht· Sy:rr- tr m :t.u iahcr .. 

führen . Auf die Gda hr der in1m cr noch zu bcobaclnendcn Pu bli k;ui n von libe rfl ns~ i ~cn N:un cn (nmnitt :t 

supcrflu:l ) ist beso nd ers hingewiesen. 

Abstract 

A key for nomenclatural chccking of symaxon namcs is offcred 10 :ts sist in thc cnrTct: t :111d cun:rr. i:.H·Jll 

applic:uion of thc oftcn compl ic:ltcd rulcs o f thc codr of phy tosocio lngicnl nomt•ncl:t turt· . l11 :H!ditiou, prO· 

posal s to amcnd thc codc are discusscd . Jn rhc intcrcst of nomcnclaturical stability it is 1H1..1 pust:d t. n mnin
t:lin thc gcncr:tll y weil known namcs for ccn :ti n syntaxa (which :lccord ing lO thc rules sho uld hc droppl•d) 

as no min:t conscrvanda, :md tO rcj cct all "associ:tt ions" of th r.: Sk:mdinav i:t n !'-~ h onl nf phytn:.ociol nl!- i:. t:. 

from thc prcscntly adoptcd sy nt axonornic systcn1 . Thc dan ~c r in puhli shing supcrfl uous u:um:s (uomin;, 

supcrflu:t) , which st ill occurs, is also cmphasiz.t·cl . 

Einleit ung 

Der Code der pflatlzensozio logischen N omenklatur ist mi ttlerwei le in :t.wcitcr 1\ufl a~;c 

erschienen (BARKMAN & al. J9S6) und zeichnet sielt ~ege tlii bcr der ersten Fass un~ durch 

klarere Formu lierungen und Definitionen aus. Dennoch scheint wei thi n noch cin · h ro l~ c 
Unsicherheit in der Anwendung der Regeln verbreitet zu sein . Als M i t ~:; licd der Nomenkla tur

kommiss ion is t der Verfasser hnufigcr gebeten worden, syntaxono mischc Arbe iten auf nlllllell 

klarorische Fehler zu überprüfen, weil sich di e Autoren di eser Arbeit en ni cht si Jt,.,. waren, d ie 

sehr kompliz iert erscheinenden, in 51 Artikeln gefaßwn Re~,:cln ri chti~ anJ4eWendct Zl l haben. 

Um für die praktische Anwendung dieser NomcnklanllTCj;cln eine Hi lfestellu n14 w ht•l en, sind 

hi er di e wichtigs len Verfahren in d er Überprü fu ng und Anwendung vo n Namen in Fo rm einer· 

"checkli st" (als "Bestimmun gsschlüssels für korrekt e Namen" und dur ·h weitere Hinweise) 

dargeste llt. Zur Systematik der N amen und ihrer Publikation siehe auch Abb. I. Außerdem 

werden Vorschläge zur Verbesse rung de Code im Sin ne einer mü!;lichst ~o:ro fi ·n nom,· nldatt>ri 

schen Stab il ität unterbreitet. 
Die Unverziclttbarkeit vo n Nomcnkbturregcln, wie sie in den iibrigcn taxonomischen bin

logischen Wissensschaftell schon lan ge existieren , kann wo hl vo n niemandem mehr bc~trincn 
we rd en, de r an einer einwandfreien Benennung und damit au ch Vcrs l ~ ndi gung l1bt•r Sy nt:t.X:'I in 

te ress iert isr. Die Ziele und Prin zipien des syntaxonomischcn Nomenk lat urcod ·s sind in des

sen Ein leitung ausführli ch hcrausgcstclh , in der auch die Andersa rt igkei t gegenüber der Sij p
cnraxonomie betont ist. Das in der Sippentaxono mie gültige Pri o ri .:i t ~ J rim.ip, das au ·h dem 

syntaxonomischen Code zugrundegeleg t wurde, hat bei der Entwicldun~ der idiiJl axotu uni 

schen Nomenklaturrege ln anfangs heftige Diskuss ionen ausge löst, weil . uf di ese Weise auch 

laienhaft unzureichend oder nachläss ig bechr iebcne Namen von Tax a den Vorz u ~; vo r sachkun

dit;ercn Arbeiten bekommen sollten ("Dadurch, daß Adam den ers ten Apfel aß, wurd e er nod1 

kein Pomologc'', FOC K E 1905: 292). Dennoch ble ibt das Prio rit~ t s pr i n z ip das ci n ~. ih nh jckt ive 
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